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Ausblick auf Masterplan für Tierpark
Tierparkkonzept wird vorgestellt

Der Tierpark lädt für den 17. Januar 2019 um 18 Uhr in den Vortragsraum des smac (5. Etage) ein. Hier wollen Bürgermeister Miko Runkel und die Tierparkleiterin Dr. Anja Dube das Konzept zur Umgestaltung des Tierparks Chemnitz öffentlich vorstellen. 
Nach einem Vortrag über die Idee, Phasen und geplante Umsetzung des Masterplanes wird es Raum für Fragen, Anregungen und Vorschläge zur Weiterentwicklung geben. Im Dezember 2018 wurde vom Stadtrat der Masterplan für den Tierpark Chemnitz beschlossen. Dieser sieht eine mehrjährige Umgestaltung des Zoos zu einem Konzept-Zoo vor. 
Der Besucher wird sich dann auf eine Zeitreise durch die Erdgeschichte und die Entwicklung der Wirbeltiere begeben. Ausgangspunkt bilden die seit vielen Jahren erfolgreich gehaltenen Amphibien. Sie stellen ein europaweit beachtetes Alleinstellungsmerkmal dar. Mit ansprechend gestalteten Aquarien und Terrarien wird die Wichtigkeit der Amphibien für das Leben auf unserem Kontinent dargestellt. 
Von hier geht die Zeitreise über das Zeitalter der Giganten (Dinosaurier), die Entwicklung der Vögel und Säugetiere hin zur Entwicklung des Menschen und der Domestizierung der Haustiere. In allen Epochen werden Tierarten, die sich in dieser Zeit entwickelten, in modernen und artgerechten Gehegen präsentiert. 
Wo es möglich ist, erfolgt eine Vergesellschaftung, um mehr Platz für die Tiere zu schaffen und die Attraktivität der Anlagen für den Besucher zu steigern. Wo es umsetzbar ist, soll der Besucher dem Tier auch sehr nah kommen können, teilweise auch durch begehbare Gehege. Elemente der Bildung und des aktiven Erlebens werden eingebettet. 
Aus der Geschichte des Tierparks 
Der Chemnitzer Tierpark beging 2014 seinen 50 Geburtstag. Nach einigen Anläufen zu Anfang des 20. Jahrhunderts mit Tiergehegen an anderen Stellen der Stadt – darunter auch an der Gaststätte Pelzmühle, wo in einem Pavillon eine Gruppe Rhesusaffen lebte, wurde Anfang der 1960er Jahre der Grundstein für den heutigen Tierpark gelegt. 
Seine Eröffnung fand im Juni 1964 statt, und es waren vor allem Haustiere und heimische Arten, aber auch Affen zu sehen. Ab etwa 1975 begann man, das inzwischen gewachsene Artenspektrum zu verändern und sich auf die Tierwelt der damaligen Sowjetunion zu spezialisieren. 
In den 90er Jahren wurde der Tierpark zu einem Artenschutz-Zoo umgestaltet. Man konzentrierte sich nun auf vom Aussterben bedrohte Arten. Die Fläche des Tierparks vergrößerte sich, Gehege wurden umgebaut, neue Anlagen errichtet. Zudem gehört seit 1995 das Wildgatter zum Tierpark, in welchem ausschließlich europäische Tiere zu Hause sind. 
1993 übernahm der Tierpark Chemnitz aus dem Naturhistorischen Museum Schleusingen eine umfangreiche Amphibiensammlung. Um den Aufgaben in Bildung und Naturerziehung besser gerecht zu werden, entstand 1998 die Tierparkschule. Das bisher größte Projekt des Tierparks war der Umbau eines Fabrikgebäudes zu einem Tropenhaus.   
Standesamt legt Statistik für 2018 vor  
Die Zahl von neu geborenen Chemnitzern liegt bei 2250. Nicht alle der im Standesamt Chemnitz beurkundeten Geburten finden sich in der Chemnitzer Einwohnerstatistik wieder, da in Chemnitz geborene Kinder auch in anderen Städten leben. 
Immerhin haben 2018 in Chemnitz 3.561 Kinder das Licht der Welt erblickt, mehr Jungen (1.861) als Mädchen (1.690). 97 Mal wurden Zwillinge geboren, davon 26 Pärchen, 26 Mädchen und 45 Jungen sowie eine Drillingsgeburt mit Mädchen. 
Bei den vom Standesamt beurkundeten Neugeborenen waren verschiedene Nationen vertreten, so u.a. Syrien, Irak, Iran, Türkei, Libanon, Eritrea, Somalia Afghanistan, Russland und Ukraine.
 Am beliebtesten waren 2018 folgende Mädchennamen: Emma (38), Mia (35), Ella (31), Emilia (23), Leni (21), Lina (19), Marie (18), Ida (17), Lilly (17), Charlotte (16). Die Jungennamen-Liste führte Karl (41) an, gefolgt von Emil (40), Paul (33), Ben (29), Oskar (27), Theo (26), Leon (25) Henry (21) und Kurt (21). 
2018 gaben sich in Chemnitz 907 Paare das Eheversprechen. 139 Paare heirateten im August, 118 im Juli und 109 Juni. Die meisten Trauungen fanden im Alten Rathaus statt. 467 Paare gaben sich dort das Ja-Wort. Im Wasserschloß Klaffenbach wurden 102 Paare, im Schloßhotel Rabenstein 56 Paare, in der Villa Esche 29 Paare, in den Felsendomen 13 Paare und in der Kapelle Zeisigwald 54 Paare getraut. 
Es waren bei den Eheschließungen verschiedene Nationen vertreten: darunter Ukraine, Russland, Thailand, Polen, Tunesien, Türkei, Slowakei, Tschechien. 3337 Chemnitzern sind 2018 verstorben und ihr Tod vom Standesamt beurkundet worden.   
Einwohnerversammlung Stadtgebiet Süd  
Am 25. Januar 2019, 17 Uhr findet die Einwohnerversammlung für Helbersdorf, Hutholz, Kappel, Markersdorf und die Morgenleite statt. 
Es ist die erste Einwohnerversammlung im neuen Format. Bürgerinnen und Bürger können dabei an Thementischen Platz nehmen, an denen die Oberbürgermeisterin und die Bürgermeister sowie ein Vertreter der Polizei zu ihren Schwerpunktthemen für Gespräche zur Verfügung stehen. 
Am Tisch von Sven Schulze, Bürgermeister für Personal, Finanzen und Organisation, wird die Frage beantwortet, wofür in den Stadtteilen das im Haushalt eingeplante Geld ausgegeben wird – natürlich nicht, ohne auch die Frage zu beantworten, woher das Geld kommt. 
Miko Runkel, Bürgermeister für Recht, Sicherheit und Umweltschutz, wird mit einem Vertreter der Polizei zu Sicherheit und Ordnung diskutieren, Probleme ansprechen und Ideen oder Hinweise von Bürgern aufgreifen. 
Aber auch Fragen zu Abfallentsorgung und Winterdienst können gestellt werden, denn mit Dirk Behrendt nimmt der ASR-Betriebsleiter am Tisch Platz. Der Bürgermeister für Bildung, Soziales, Jugend, Kultur und Sport, Ralph Burghart wird an seinem Tisch Interessierten vorstellen, an welchen Kitas, Schulen und Sportstätten gebaut, saniert oder modernisiert wird. 
»Wo drehen sich Kräne und wo gräbt sich die Baggerschaufel ins Erdreich?« – Das beantwortet Baubürgermeister Michael Stötzer. Egal ob neue Spielplätze, Straßenbauarbeiten, öffentlicher Personennahverkehr oder der Verkehrsentwicklungsplan – Michael Stötzer wird dazu diskutieren. 
Natürlich nimmt auch Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig an einem eigenen Tisch Platz, an dem kein Thema vorgegeben ist. Vielmehr wird dies den Charakter einer Bürgersprechstunde haben, zu der alle Themen angesprochen und diskutiert werden können. 
Neben den Tischen der Oberbürgermeisterin und der Bürgermeister besetzt auch das Kulturhauptstadt- Büro und das Bürgernetzwerk Chemnitz- Süd einen eigenen Tisch. 
Organisatorischer Hinweis: 
An jedem Thementisch wird es eine kurze Einführung durch den jeweiligen Bürgermeister geben. Für die Bürgerinnen und Bürger besteht während der Einwohnerversammlung jederzeit die Gelegenheit, an einen anderen Tisch zu wechseln, um dort in die Diskussion mit einzusteigen. Sollten Fragen nicht vor Ort beantwortet werden können, so erhalten die Fragesteller im Nachgang eine Antwort durch die Stadtverwaltung.    
»Chemnitz MACHT jung«  
Freizeit, Lernen, Beruf ... – Kompass führt zum passenden Angebot in Chemnitz  
Was nutzt das beste Angebot, wenn nicht bekannt ist, wo es zu finden ist? Unter der Überschrift »Chemnitz MACHT jung – Ein Leitfaden für junge Menschen und ihre Familien« stellt das Amtsblatt in loser Folge solche Angebote aus verschiedenen Bereichen näher vor. 
Beiträge erscheinen zu offener Kinder- und Jugendarbeit, zu außerschulischer Jugendbildung, zu Schulsozialarbeit ebenso wie zu Mobiler Jugendarbeit und arbeitsweltbezogener Jugendsozialarbeit. Auch dem Kinder- und Jugendschutz sowie der Familienbildung widmet sich diese Serie, quasi als Kompass für Jugendliche und Familien, die schnell den Weg zu verschiedenen Angeboten finden wollen. 
Junge Menschen wachsen heute in einer Welt auf, die viele Zukunftschancen bereithält. Gleichzeitig ist die Gegenwart von globalen Krisen und Katastrophen geprägt, die sich im Lebensgefühl von Jugendlichen und jungen Erwachsenen niederschlagen. 
Vor diesem Hintergrund bedeuten jungen Menschen verlässliche persönliche Beziehungen und soziale Netzwerke sehr viel. Auch in ihren Zukunftsvorstellungen spielen sozialer Zusammenhalt und Solidarität eine große Rolle. 
»Unsere jungen Menschen haben nicht nur einen Anspruch auf Bildung, auf berufliche Qualifikation und die Chance zur Eigenverantwortung. Am wichtigsten ist, dass wir ihnen das Gefühl geben, erwünscht, gebraucht und gefordert zu sein«, formulierte der frühere Bundespräsident Roman Herzog diese Selbstverständlichkeit. 
Die Stadt Chemnitz tut viel damit sich junge Menschen und ihre Familien in dieser Stadt wohl fühlen. Es gibt ein breites Netz an unterschiedlichen Angeboten und Einrichtungen für verschiedene Altersgruppen. 
Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen, Projekte der außerschulischen Jugendbildung, Angebote der Mobilen Jugendarbeit, der Jugendberufshilfe und der Schulsozialarbeit, Projekte des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes sowie Angebote der Familienbildung. 
Die Angebotsfülle für junge Menschen und ihre Familien ist groß in unserer Stadt. Doch: Sind die Angebote allen bekannt? Weiß jeder, was in den Projekten alles angeboten wird? Wo kann ich meine Freizeit sinnvoll verbringen? 
Wer unterstützt mich und hilft bei der Vorbereitung auf Studium und Berufsausbildung? Wo bekomme ich Hilfe in schwierigen Lebenssituationen? Und was wäre wenn es das alles nicht gäbe? 
All diese Fragen beantwortet das Amtsblatt in den nächsten Wochen unter der Überschrift »Chemnitz MACHT jung« – Angebote für junge Menschen und ihre Familien. Chemnitz unterhält eine gut ausgebaute Infrastruktur im Bereich der Jungendhilfe. 
Grundlage dafür ist der Jugendhilfeplan (JHPL) der Stadt Chemnitz. Dabei wurden in den vergangenen drei Jahren in vielen Bereichen Projekte und Angeboten bedarfsgerecht weiterentwickelt, neue kamen dazu. 
Gegenwärtig wird Schulsozialarbeit an den Chemnitzer Schulen flächendeckend ausgebaut. Wurden im Jahr 2016 etwa 7,6 Millionen Euro für die Förderung bereitgestellt, waren es im Jahr 2017 bereits 8,7 Millionen Euro. 
Im laufenden Jahr 2018 stehen 9,3 Millionen Euro zur Verfügung und für 2019 ist eine weitere Erhöhung geplant. Mit den zur Verfügung stehenden Haushaltsmitteln förderte die Stadt im Jahr 2018 22 Freizeiteinrichtungen, 16 Projekte der außerschulischen Jugendbildung und ein Spielmobil. 
Des Weiteren gibt es drei Projekte der Mobilen Jugendarbeit, neun Projekte der Jugendberufshilfe, 45 Projekte der Schulsozialarbeit, 13 Angebote im erzieherischen Kinder- und Jugendschutz sowie 16 Projekte der Familienbildung. 
»Abhängen oder Fun – der Jugendclub mein zweites Zuhause«… Lesen Sie in der Amtsblatt-Ausgabe 3 vom 25. Januar über Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen und deren Angebote.      
Kurz gemeldet   
Erste Bürgersprechstunde 
Die erste Bürgersprechstunde von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig im neuen Jahr findet am 15. Januar 2019 von 17 bis 19 Uhr statt. Jeder Bürger hat rund 15 Minuten Gelegenheit, der Oberbürgermeisterin sein Anliegen vorzutragen. Anmeldungen sind von 16.30 bis 18 Uhr im Sekretariat, Zimmer 221, möglich. Alle weiteren Termine der monatlichen Bürgersprechstunden finden Sie unter www.chemnitz.de. 
Sportlicher Sonntag für Familien 
In der Turnhalle der Gebrüder-Grimm-Grundschule, Heinrich- Beck-Straße 2, findet am 13. Januar wieder der »Sport-Sonntag für Familien« statt. Das Sportensemble Chemnitz (SEC) fördert mit seiner beliebten Veranstaltungsreihe den Spaß an der Bewegung. 
Eltern und Großeltern mit Kindern bis 8 Jahre sind zu einem bewegungsreichen Vormittag von 10 – 12 Uhr herzlich eingeladen. Um das Tragen von Sportbekleidung und Turnschuhen wird gebeten. Zudem ist ein Obolus von einem Euro pro Kind zu entrichten.
»Generation im Schatten« 
Zwei Kenner des Werkes von Otto Müller-Eibenstock geben am 15. Januar, 19 Uhr, in der Neuen Sächsischen Galerie im Tietz, Einblick in Leben und Schaffen dieses eigensinnigen Künstlers, der in den 1920er Jahren mit konstruktiv- konkreten Arbeiten hervortrat und nach 1945 einen Weg fand, gegenständliche Motive mit diesen Formvorstellungen zu verknüpfen. 
Brigitta Milde, Leiterin des Carlfriedrich Claus Archivs in den Kunstsammlungen Chemnitz, stellt in einem Bildvortrag das Werk der 1920er Jahre vor. Der langjährige Freund und Schüler Müller-Eibenstocks, Karl Herrmann aus Schönaich, spricht über das Schaffen der Nachkriegszeit. Die Ausstellung »Generation im Schatten« ist bis 24. Februar in der NSG zu sehen.   
Prokofjew & Williams 
Zum 5. Sinfoniekonzert der Spielsaison lädt die Robert-Schumann- Philharmonie am 16. und 17. Januar, jeweils 19 Uhr in die Stadthalle Chemnitz ein. Auf dem Programm stehen die Sinfonie Nr. 6 e-Moll von Ralph Vaughan Williams sowie von Sergej Prokofjew die Sinfonie Nr. 5 B-Dur op. 100.     
Historisches 
In der Reihe »Das Stadtarchiv präsentiert« findet am 16. Januar 2019, 18 Uhr ein Vortrag statt mit dem Titel: »Vor 100 Jahren: Revolution in Sachsen und die Bildung des ersten Freistaates« Referent ist Prof. Dr. Mike Schmeitzner vom Hannah-Arendt- Institut an der TU Dresden; Ort: Stadtarchiv Chemnitz, Aue 16 
Dampfmaschine in Aktion erleben 
Das Industriemuseum Chemnitz, Zwickauer Straße 119, lädt Besucher am 13. Januar 2019, 14 Uhr zur Kombi-Führung »Strümpfe, Guss und Gasanstalt« mit Gästeführerin Karin Meisel ein. Die Führung dauert etwa zwei Stunden. 
Wer diesen Termin versäumt, kann sich einer weiteren Führung am 10. Februar 2019, 14 Uhr anschließen. Jenen, die im Industriemuseum die historische Dampfmaschine von 1896 in Funktion erleben möchten, können den 27. Januar und 24. Februar 2019 vormerken. Die Maschine läuft jeweils 11 Uhr, 13 Uhr und 15 Uhr. 
Fundsachen unterm Hammer 
Im Bürgerhaus am Wall am Düsseldorfer Platz 1 werden am 18. Januar 2019, 15 Uhr wieder Fundsachen versteigert. Treffpunkt für Interessenten und Bieter ist das Foyer des Bürgeramtes in der 2. Etage des Gebäudes. In Augenschein kann man die Angebote dort ab 14.30 Uhr nehmen. 
Unter den Hammer kommen u.a. Mobiltelefone. Auch Rucksäcke, Taschen, Uhren sowie Spielsachen wie auch Werkzeuge, ein Schlitten und ein Paar Ski können ersteigert werden. Außerdem warten zwei Überraschungspäckchen darauf, den Besitzer zu wechseln. 
Die Einstiegsgebote liegen für die Handys bei einem Euro, für die sonstigen Fundsachen zwischen einem und 30 Euro. Fundgegenstände können nur während der Versteigerung gegen Barzahlung erworben werden. 200-Euro- und 500-Euro-Scheine werden nicht angenommen. 
Achtung! Schneelast 
Auf Grund der Schneefälle bittet das Grünflächenamt um besondere Aufmerksamkeit beim Betreten von Wäldern. Nasser Schnee kann durch seine Last zum plötzlichen Abbrechen großer Äste oder ganzer Baumkronen führen. 
Jüngere, schwächere Bäume indes können schräg über den Wegen liegen. Das erhöhe, so das Grünflächenamt deutlich das Risiko bei einem Waldbesuch. Die Fachleute raten, unter diesen Bedingungen auf Waldspaziergänge zu verzichten. Das Betreten des Waldes erfolgt stets auf eigene Gefahr. 
Aufgrund der Schneelast besteht ebenso erhöhte Astbruchgefahr in den Chemnitzer Grünanlagen. Vor dem Betreten der Anlagen wird ebenfalls bis auf weiteres gewarnt.  
Anmeldung zum Radmarathon  
Für den am 23. Juni 2019 stattfindenden Fichtelberg Radmarathon können sich Radsportler jetzt anmelden. Die Fahrt von Chemnitz zum höchsten Berg Sachsens stellt an Breitensportler hohe Anforderungen. Gut trainiert sollten sie sein, denn das Erzgebirge wartet mit langen, steilen Anstiegen und beachtlichen 1800 Höhenmetern auf die Teilnehmer. 
Anmeldung auf www.fichtelberg- radmarathon.de/anmeldung 
Benefizeuro: 
Ein Euro der Startgebühr wird zur Unterstützung gemeinnütziger Projekte im Sport in der Region eingesetzt.   
Stipendium für Schulbesuch im Ausland  
Informationsveranstaltung für Lehrer und Eltern am 24. Januar 2019 in Dresden  
Das Sächsische Kultusministerium vergibt für 2019 wieder 35 Schülerstipendien für einen vierwöchigen Schulbesuch im Ausland. Um Fragen von Lehrern und Eltern im Vorfeld der Bewerbung zu klären, führt das Kultusministerium am 24. Januar 2019 im Landesamt für Schule und Bildung/Standort Dresden eine Informationsveranstaltung durch. 
Die eigentliche Bewerbungsphase für ein Schülerstipendium startet dann ab 28. Januar und läuft bis 15. März 2019. Auf der Informationsveranstaltung werden Hinweise zum Ablauf des Bewerbungsverfahrens gegeben. Die Lehrer sollen zudem dafür sensibilisiert werden, gezielt für dieses Programm zu werben. 
Für die Eltern und Lehrer gibt es Antworten auf die Fragen: Wo und wie werden die Kinder im Ausland untergebracht? Wer ist dann vor Ort Ansprechpartner? Welche Kosten für den Aufenthalt werden übernommen? Sind die Kinder im Ausland versichert und wie läuft der Schulbesuch ab? 
Mit dem Stipendium sollen Schüler vier Wochen lang die Schule in einem Land besuchen, dessen Sprache sie im Unterricht lernen. Die Zielländer sind Frankreich, Großbritannien, Kanada, Malta, Tschechien und die USA. 
Zielgruppe des Programms sind Oberschüler der Klasse 8, da diese bei den verschiedenen Austauschprogrammen meist unterrepräsentiert sind. In besonders begründeten Ausnahmefällen sind auch Bewerbungen von Gymnasiasten oder Schüler beruflicher Schulen ausschließlich für die Zielländer Frankreich und Tschechien möglich. 
Die Unterbringung der Schüler erfolgt bei Gastfamilien. Das Stipendienprogramm setzt das Kultusministerium bereits seit mehreren Jahren gemeinsam mit dem Experiment e. V. um. 
Die Plätze sind begrenzt. Deshalb ist eine Anmeldung erforderlich: E-Mail: ines.lindner@smk.sachsen.de Informationsveranstaltung: 24. Januar 2019, 14 – 17 Uhr Landesamt für Schule und Bildung/ Standort Dresden Großenhainer Straße 92 01127 Dresden Raum 211   
Bahnanbindung: Verbesserung gefordert  
Am Mittwoch trafen sich in Plauen zur Lenkungsausschusssitzung die Städtechefs des Sächsisch-Bayerischen- Städtenetzes – dem auch Chemnitz angehört. An der Sitzung nahmen ebenfalls Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr, des Sächsischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, der Regierung von Oberfranken, des Planungsverbands Region Chemnitz sowie des Verkehrsverbundes Mittelsachsen (VMS) teil. 
Danach bekräftigten die Oberbürgermeisterinnen Dr. Pia Findeiß (Zwickau) und Brigitte Merk-Erbe (Bayreuth) sowie Oberbürgermeister Oliver Weigel (Marktredwitz) und Hofs Bürgermeister Eberhard Siller ebenso wie Bürgermeister Levente Sárközy (Plauen) ihre Forderung zur schnellstmöglichen durchgängigen Elektrifizierung der Zugstrecke von Bayreuth über Hof, Plauen, Zwickau, Chemnitz nach Dresden.   
Bürgeramt startet Kundenbefragung  
Ab sofort wird im Bürgeramt der Stadt Chemnitz, in den Fachbereichen Meldebehörde, Kfz-Zulassungsbehörde sowie Fahrerlaubnisbehörde eine freiwillige und anonyme Kundenbefragung durchgeführt. 
Ziel der Befragung ist, die Wahrnehmung des Bürgeramtes hinsichtlich Bürgerfreundlichkeit, Bürgernähe und Serviceorientiertheit in Erfahrung zu bringen, damit die Verwaltungsleistungen noch besser an den Bedürfnissen der Kunden ausgerichtet werden können. 
Die Fragebögen liegen bei den Sachbearbeitern bzw. in den Wartebereichen aus. Die Stadtverwaltung freut sich über eine rege Beteiligung: Je mehr Kunden sich beteiligen, umso besser kann ermittelt werden, welche Erwartungen Kunden haben. 
Das Bürgeramt der Stadt Chemnitz mit seinen sieben Fachbereichen gehört zu den am meisten frequentierten Ämtern der Stadtverwaltung. Von A wie »Anmeldung eines Wohnsitzes « bis Z wie »Zulassung eines Fahrzeuges« wird hier eine Vielzahl von Verwaltungsleistungen für die Bürger angeboten.      
Stadtbibliothek gewährt Einblick in Schatzkammer  
Am 16. Januar, 17 Uhr lädt die Stadtbibliothek zu einer besonderen Führung durch ihr Kellermagazin ein. Geschichte und Geschichten werden lebendig anhand von Kostbarkeiten der Stadtbibliothek. 
Zu sehen sind u.a. eine mittelalterliche Handschrift, erste Drucke nach dem gutenbergischen Verfahren, Inkunabeln, Gelegenheitsschriften aus der ehemaligen Chemnitzer Lateinschule sowie Quellen zur Gründung der Stadtbibliothek im Jahre 1869. 
In das »Schatzkästchen« der Stadtbibliothek können deren Leser nur ganz selten blicken. Wieder einmal werden die speziell klimatisierten Magazine im Keller geöffnet. Hier lagern die bibliophilen Kostbarkeiten: 
Über 80 Inkunabeln (Wiegendrucke), Frühdrucke und Handschriften hat die Chemnitzer Stadtbibliothek in ihrem Bestand, darunter auch ihr ältestes Exemplar, die »Biblia latina« aus dem Jahr 1277.Treffpunkt ist im TIETZ-Foyer am Versteinerten Wald. Der Eintritt ist frei. 
Um Anmeldung bis 14. Januar wird gebeten: 

Telefon 488 4222 oder per E-Mail an information@stadtbibliothek-chemnitz.de    
Stefan Heym: Heimat & Exil 
Podiumsdiskussion zum 25-jährigen Jubiläum der Philosophischen Fakultät  
Zur der Festwoche zum 25. Jubiläum der Philosophischen Fakultät der TU Chemnitz findet am 16. Januar eine Podiumsdiskussion zu Heimat, Exil und Migration im Werk und Leben von Stefan Heym statt. Der Diskussion geht eine Lesung des syrischen Chemnitzers Thaer Ayoub voraus. 
Ayoub wird aus seinem Gedichtband »Katharina und Aleppo »lesen und anschließend neben Michael Müller (Internationale Stefan- Heym-Gesellschaft), Therese Hörnigk (Literaturwissenschaftlerin) und Sebastian Liebold (Politikwissenschaftler) auf dem Podium sitzen und die Gesprächsrunde um aktuelle Perspektiven hinsichtlich individueller Erfahrungen mit Migration und Flucht erweitern. 
Im Mittelpunkt der Diskussion steht die Frage nach dem Stellenwert von Heimat und Exil für Stefan Heyms literarisches und politisches Schaffen. Wie gestaltete sich für Heym das Leben im Prager, später im amerikanischen Exil ganz konkret? Pflegte er persönliche Kontakte zu anderen Exilliteraten? Gab es gemeinsame Projekte? Weshalb kehrte Heym 1952 – und nicht nur er – gerade in die DDR zurück: 
Verband er mit seiner Vorstellung von der DDR so etwas wie ‚Heimat‘? Wie entwickelte sich sein Verhältnis zu diesem Land und wie gestaltete sich sein Verhältnis zur politischen Führung der DDR? An welcher Stelle lässt sich seine kritische Betrachtung des damaligen Systems in seinem erzählerischen und publizistischen Werk beobachten? Drückt sich darin möglicherweise auch ein Ideal oder eine Utopie von Heimat aus? 
Darüber hinaus sollen aber auch allgemeinere Aspekte von Heimat & Exil thematisiert werden, etwa die Bedeutung von Sprache und Sprachverlust unter den veränderten Lebens- und Arbeitsbedingungen im Aufnahmeland, Fragen nach dem möglicherweise auch schöpferischen Potential von Exil- und Heimaterfahrungen und deren spezifische Ausprägungen auf Literatur und nicht zuletzt auch nach der Vergleichbarkeit von früheren und heutigen Exil- und Heimaterfahrungen. 
Begleitend zur Diskussion werden Poster mit Zitaten aus Stefan Heyms Werken zu sehen sein, anhand derer sich die Zuhörer und Diskutanten selbst ein Bild von Heyms Heimatverständnis machen können. 
Die Lesung von Thaer Ayoub beginnt 16 Uhr im Alten Heizhaus, Straße der Nationen 62, und schließt mit einer kurzen Fragerunde. Die im Anschluss stattfindende Podiumsdiskussion beginnt um 18 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
www.tu-chemnitz.de /phil/festwoche/jubilaeum     
Showcase II – Tanzstück »Persona« hat Premiere  
Schwedischer Choreograf inszeniert Tanzstück    
Das Tanzstück »Persona« von Peter Svenzon feiert am 18. Januar 2019, 21 Uhr, im Ballettsaal des Opernhauses Premiere. Das Ballett Chemnitz öffnete in der vergangenen Spielzeit mit der neuen Reihe »Showcase« die Türen zum Ballettsaal. 
In der Atmosphäre des Probenraumes präsentiert das Ensemble nun einmal jährlich Neukreationen internationaler Choreografen. Nicht mehr durch den Orchestergraben oder die Distanz zum Bühnenraum getrennt, erleben Zuschauer zeitgenössischen Tanz hautnah. 
Mit einer neuen Uraufführung: »Persona«ist der schwedische Choreograf Peter Svenzon in Chemnitz zu Gast und entwickelt eine zeitgenössische Choreografie für die Chemnitzer Ballettcompany, für die er sich auf ganz persönlicher Ebene den Tänzerinnen und Tänzern näherte. 
Unter dem Titel »Persona«, der sowohl auf Persönlichkeit an sich als auch auf die soziale Rolle im Bereich der Psychologie hinweist, geht er grundlegenden Fragen des gesellschaftlichen Miteinanders nach: Was wissen wir voneinander? Wie weit möchten wir uns annähern? Inwieweit spielen Klischees oder Konventionen bei der Begegnung mit einem anderen Menschen eine Rolle? 
Peter Svenzon setzt sich für seine Arbeit auch mit den jüngsten gesellschaftspolitischen Ereignissen in Chemnitz auseinander und rückt vor diesem Hintergrund den Fokus wie ein Vergrößerungsglas auf einzelne Persönlichkeiten. Ausgehend von der multinationalen Ballettcompany, die in dieser Produktion von neun Tänzerinnen und Tänzern vertreten sein wird, erschafft er eine abstrakte Choreografie, die nicht die Schablonen gesellschaftlicher Klischees bemüht, sondern die verschiedenen Schichten unseres Selbst vor dem Hintergrund des gemeinsamen Miteinanders löst und unterschiedliche Perspektiven durch Tausch und Kontraste erschafft. 
Es tanzen Isabel Dohmhardt, Valeria Gambino, Molly Gardiner, Emily Grieshaber, Savanna Haberland, Raul Arcangelo, Ivan Cheranev, Emilijus Miliauskas und Yester Mulens Garcia. 
www.theater-chemnitz.de   
Sternsingerbesuch im Rathaus  
60 Jahre Sternsingen: Weltweit größte Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder  
Um den Dreikönigstag am 6. Januar sind jedes Jahr Jungen und Mädchen bundesweit unterwegs. Als die Heiligen Drei Könige verkleidet, sammeln sie für arme Kinder weltweit. Unter dem Motto »Wir gehören zusammen« steht 2019 das Schicksal von Kindern mit Behinderung im Zentrum der ökumenischen Spendenaktion. 
Sternsinger besuchen jedes Jahr auch das Chemnitzer Rathaus, um dort Spenden für benachteiligte Kinder zu sammeln. 2019 wurde diese Tradition fortgesetzt. Am Dienstag begrüßte Bürgermeister Sven Schulze 40 Kinder und ihre Betreuer aus den katholischen Gemeinden Propstei, St. Josef, St. Antonius und St. Franziskus ebenso wie Diakon Michael Fox in der Wandelhalle des Chemnitzer Rathauses. 
Nachdem die Mädchen und Jungen dort Lieder gesungen und Spenden gesammelt hatten, zog die Schar weiter ins Bürgerhaus Am Wall, wo sie von Ordnungsbürgermeister Miko Runkel und weite- ren Stadtverwaltungsmitarbeitern empfangen wurden. 
Die Sternsinger-Aktion steht jedes Jahr unter einem Motto, welches 2019 lautet: »Wir gehören zusammen – in Peru und weltweit«. Beim aktuellen Dreikönigssingen stehen Kinder mit Behinderung im Mittelpunkt. Zu ihrer Unterstützung sammeln Sternsinger Spenden. 
In Vorbereitung dieser Aktion setzen sich die Mädchen und Jungen mit dem Leben von Kindern mit Behinderung und dem Beispielland Peru auseinander. Schätzungsweise 165 Millionen Kinder mit Behinderung gibt es weltweit. Besonders in armen Ländern ist ihr Leben entbehrungsreich. Mit Liedern und Versen macht die aktuelle Sternsinger-Aktion auf die Not dieser Kinder aufmerksam. 
Das Dreikönigssingen ist die größte Solidaritätsaktion von Kindern weltweit. Seit 1959 haben Sternsinger insgesamt eine Milliarde Euro für gemeinnützige Zwecke weltweit und zur Unterstützung benachteiligter Gleichaltriger gesammelt. 
Träger der Aktion Dreikönigssingen sind das Kindermissionswerk »Die Sternsinger« und der Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ). Seit ihrem Start 1959 hat sich die Aktion zur weltweit größten Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder entwickelt. 
Mehr als eine Milliarde Euro wurden seither gesammelt, mehr als 71.700 Projekte und Hilfsprogramme für Kinder in Afrika, Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteuropa unterstützt. Bei der 59. Aktion zum Jahresbeginn 2017 hatten die Mädchen und Jungen aus 10.328 Pfarrgemeinden, Schulen und Kindergärten rund 46,8 Millionen Euro gesammelt. 
Mit den Mitteln fördert die Aktion Dreikönigssingen weltweit Projekte in den Bereichen Bildung, Gesundheit, Pastoral, Ernährung, soziale Integration und Nothilfe.     
Junges Forscherteam gesucht  
Das Programm »Spurensuche« der Sächsischen Jugendstiftung fördert 2019 bis zu 29 Projekte der Jugendgeschichtsarbeit. Welche Spuren der letzten Jahrhunderte gibt es in meiner Region? Wie haben meine Eltern ihre Jugend in unserem Ort erlebt? Wie haben sich Menschen für meine Heimat engagiert? 
Wo kommen die Namen von Häusern, Straßen und Gassen her? Welche Lebensumstände haben meine Großeltern geprägt? Was hat sich in meinem Ort über die Jahrzehnte geändert? Welchen Einfluss hatte der Nationalsozialismus? Wie erlebten meine Nachbarn den Fall der Mauer und die Wiedervereinigung? 
Gesucht werden kann in der Vergangenheit des Heimatortes oder des Wohnviertels. Teilnehmen können Jugendgruppen aus Sachsen, im Alter von 12 – 18 Jahren. Sie werden im Projektzeitraum andere Spurensucher treffen und sich austauschen. 
Im November stellen sie ihre erforschten Schätze auf den Jugendgeschichtstagen im Sächsischen Landtag der Öffentlichkeit vor. 
Das Programm richtet sich an Träger der Jugendarbeit. Vereine, Kirchgemeinden sowie Stadt- und Gemeindeverwaltungen können ebenfalls Projektträger sein. Schulen bzw. deren Fördervereine sind antragsberechtigt, wenn es sich bei dem Vorhaben um ein außerschulisches Projekt handelt. 
Die Projekte starten am 1. April und enden am 30. November 2019. Über die Auswahl der Förderprojekte entscheidet im März eine Jury. Unterstützt werden die Gruppen mit bis zu 1.250 Euro. Damit können Recherchearbeiten, Exkursionen und die Dokumentation der Ergebnisse in Form von Broschüren, Filmen, Fotobänden, Ausstellungen usw. finanziert werden. 
Bewerbungen bis 28. Februar 2019 unter skuban@saechsische-jugendstiftung.de    
100 Jahre Bauhaus  
»Grand Tour der Moderne« führt durch 100 Jahre Architekturgeschichte 
2019: Deutschland feiert 100 Jahre Bauhaus und zwar vielgestaltig und zeitgemäß. Unter dem Motto »Die Welt neu entdecken« lädt der Bauhausverbund 2019 mit vielen nationalen und internationalen Partnern ein, die historischen Zeugnisse des Bauhauses neu zu entdecken ebenso wie die Bedeutung des Bauhauses für die Gegenwart und Zukunft. 
Zahlreiche Veranstaltungen, Ausstellungen, Bildungs- und Informationsangebote stehen im Jubiläumsjahr auf der Agenda. In ganz Deutschland gibt es herausragende Orte des Bauhauses und der Moderne – wegweisende Architektur, die das Verständnis von Leben, Arbeiten, Lernen und Wohnen nachhaltig geprägt hat. 
Die »Grand Tour der Moderne« verbindet bedeutende Gebäude, die zwischen 1900 und 2000 erbaut wurden, zu einem Streifzug durch 100 Jahre Architekturgeschichte der Moderne. Ihr Spektrum umfasst Einzelbauten und Siedlungen, Ikonen und Streitobjekte, Schlüsselbauten und Unbekanntes. 
Die »Grand Tour der Moderne« führt Besucher an 100 Orte – darunter auch in Chemnitz, das Teil dieser Entdeckungsreise zu den Ursprüngen und Wirkungsstätten der Moderne ist: Einer dieser Orte ist das frühere Kaufhaus Schocken. Heute wird das Gebäude auf vier Ebenen als Museum durch das smac – Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz – genutzt. 
In eigenen Bereichen wird über die besondere Geschichte des Gebäudes informiert. Der geschwungene Bau, entworfen von Architekt Erich Mendelsohn, errichtet zwischen 1929 und 1930 war einst ein Kaufhaus der Brüder Simon und Salman Schocken. 
Schnörkellos, klar und geradlinig verwirklichte Erich Mendelsohn mit dem 1930 in Chemnitz eröffneten Kaufhaus Ideale des Internationalen Stils. Nach Filialen in Stuttgart und Nürnberg war es der dritte Kaufhausbau des Architekten für die Brüder Simon und Salman Schocken. Er gilt bis heute als Meilenstein des Neuen Bauens. 
100 Jahre Bauhaus im smac: Veranstaltungsdetails 
Auch das smac würdigt dem Architekturstil der Moderne mit mehreren Veranstaltungen, darunter mit einer Fotoausstellung vom 6. März bis 5. Mai 2019. Ihr Titel lautet: 
»Jean Molitor: bau1haus« 
Mit Schwerpunkt auf einem der wichtigsten Vertreter der Klassischen Moderne – dem Architekten des Kaufhaus Schocken: 
Erich Mendelsohn (1887-1953) – zeigt das Museum im Foyer Architekturfotografien von Jean Molitor. Für den Berliner Fotografen Jean Molitor sind Bauhaus und die Moderne eine Leidenschaft, der er rund um die Welt folgt. 
2009 begann er sein Projekt bau1haus im Herzen Afrikas, in Burundis Hauptstadt Bujumbura. Es folgten ausdrucksstarke Fotografien aus dutzenden Ländern in Europa, Asien und Lateinamerika. 
Bislang hat er in über 30 Ländern Wohnanlagen, Kinos, Schulen, Siedlungen, Theater, Villen, Krankenhäuser, Tankstellen und Industriebauten recherchiert und fotografiert. Die Bauten findet Molitor in geschäftigen Metropolen, wo sie unbeachtet umtost vom Straßenverkehr stehen, ebenso wie fernab der Zivilisation, vergessen im Dschungel. 
Hierbei findet das Bauhaus ebenso wie parallele Strömungen und Entwicklungen Beachtung. Die Moderne wird quasi nicht als Alleinstellungsmerkmal sondern im Zusammenspiel und als Zeichen eines länderübergreifenden kreativen Austausches hin zu einem neuen Zeitgeist betrachtet. 
In 50 Fotografien aus Chemnitz, Deutschland, Europa und der Welt verdeutlicht Molitor mit bau1haus die Schönheit des Bauens dieser Epoche. Seine Bilder zeigen die Ästhetik der klaren Linien, der geschwungenen Gebäudefronten und gläsernen Ecken, der Flachdächer und großzügigen Verglasungen. 
Der Eintritt ins Foyer und in die Foyerausstellung sind kostenfrei. 
»Das Baubüro der Schocken KG – Eine Würdigung des Architekten Bernhard Sturtzkopf« 
Referent des Vortrages am 12. März 2019, 18 Uhr im smac ist der Historiker Dr. Jürgen Nitsche. Der Bauhaus-Schüler Bernhard Sturtzkopf übernahm 1928 die Leitung des Baubüros der Schocken KG und realisierte zwei Kaufhäuser für den Schocken-Konzerns. 1923 gründete der Warenhauskonzern Schocken KG ein Baubüro. Dadurch waren die Brüder Simon und Salman Schocken in der Lage, eigene Bauten zu planen und auch deren Kosten zu überwachen. Das Baubüro stand zunächst unter der Leitung des Zwickauer Baumeisters Willy Heinze. 1928 übernahm der Architekt Bernhard Ludwig Karl Franz Joachim Sturtzkopf, der um 1920/1922 Student unter Walter Gropius am Bauhaus in Weimar war, die künstlerische Leitung. Unter ihm wurden die Kaufhäuser in Crimmitschau und Waldenburg (Schlesien) erbaut. 
»Alles Bauhaus? Erich Mendelsohn, das Bauhaus und die Architektur der 1920er Jahre« 
Den Fokus darauf richtet Referentin Prof. Regina Stephan am 21. März 2019, 18 Uhr. Ihr Vortrag entschlüsselt am Beispiel Erich Mendelsohns, des Architekten des Chemnitzer Schocken-Kaufhauses, der gleichfalls als Bauhaus-Architekt genannt wird, die Legende von der Bauhaus- Architektur. Die Architekturszene der Zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts war außerordentlich vielfältig, insbesondere in Deutschland, das in diesen Jahren wichtige Impulse für die Entwicklung der modernen Architektur setzte. 
Heute wird die Architektur der Weimarer Zeit international als »Bauhaus-Architektur« bezeichnet. Doch was bedeutet das eigentlich: Bauhaus-Architektur? Was ist mit den zeitgleich in Deutschland entwickelten Architekturrichtungen: Neues Bauen, Heimatstil, Expressionismus, Organische Architektur, um nur einige zu nennen? 
Der Vortrag entschlüsselt am Beispiel Erich Mendelsohns die Legende von der Bauhaus- Architektur. Im Jubiläumsjahr des Bauhauses soll eine differenzierte Betrachtung der Architektur der Zwanziger und frühen Dreißiger Jahre den Blick schärfen für die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der verschiedenen Strömungen der Architektur der so genannten Klassischen Moderne.
»a wie architektur« Öffentliche Führung 
Das spektakuläre Gebäude mit der gebogenen Fassade ist heute Sitz des Sächsischen Archäologiemuseums – smac. Neben seiner Dauerausstellung widmen sich drei Ausstellungsbereiche der bewegten Geschichte des Kaufhauses. 
1927 entworfen von dem international renommierten Architekten Erich Mendelsohn im Auftrag des Warenhauskonzerns der Gebrüder Schocken nahm es sich inmitten der damaligen Gründerzeitbebauung wie ein extraterrestrisches Objekt aus. 
Die Führung zur Geschichte des ehemaligen Kaufhaus Schocken und seiner Protagonisten berichtet von Visionen und Tatendrang – aber sie versinnbildlicht auch die deutschjüdische Geschichte des 20. Jahrhunderts. Gezeigt werden z. B. 19 einzigartige Architekturmodelle – die Erich Mendelsohn als einen Pionier des »Neuen Bauens« vorstellen. 
Auch zur Geschichte des Warenhauskonzerns der Gebrüder Schocken sind Details zu erfahren. Leihgaben und Schenkungen ehemaliger Angestellter und Kunden illustrieren die Historie des heutigen Museumsgebäudes. 
Führungen zu diesem Aspekt des Gebäudes gibt es immer samstags um 14 Uhr: Mehr unter www.smac.sachsen.de. 
Inhalte: © smac - Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz 
Weitergehende Informationen zum Bauhausjubiläum: Alle deutschlandweiten Ausstellungen und Veranstaltungen zum Jubiläum finden Sie unter bauhaus100.de  
Schocken  
Der geschwungene Bau, entworfen von Architekt Erich Mendelsohn gilt bis heute als Meilenstein des Neuen Bauens. Auch im Inneren setzte Mendelsohn sein Konzept von »Funktion und Dynamik« um und schuf für den Konzern ein einheitliches Erscheinungsbild, das sich durch alle Aspekte der Warenhäuser zog: 
lichte Verkaufsräume, sachliche Typografie, klare Anordnung der Verkaufstheken und die ersten Rolltreppen der Stadt. Im Mittelpunkt sollte die industriell gefertigte Ware stehen, ohne Ablenkung durch den Raum. 
Diese heutige Ansicht des Schocken hat Jean Molitor fotografiert. Dieses und weitere Motive sind ab März Teil der nächsten smac-Foyerausstellung zum Bauhaus.    

